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und haue auf der Straße einen bräunlichen Fleck hinterlassen. (Im Klartext: Der gute
Mann hatte in die Hose geschissen. ) Der Schweizer proleslierle im Lindauer Zollamt,
er sei aul österreichischem Gebiet festgenommen worden.

Wo ist die Grenze?

Um politischen Problemen zu entgehen, sahen sich die deutschen Beamten veranlasst,
den genauen Grenzvcrlauf nachprüfen zu lassen. Umgehend kam aus der Stadt Linckm
der zuständige Beamte mit den alten Plänen aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts angereist. Der Lokalaugen schein (des ominösen Fleckes) erbrachte, dass der
Schweizer tatsächlich auf österreichischem Gebiet festgenommen worden war und \vur-
de sodann ins österreichische Zollamt überstelll. Der Grenzvcrkiuf hutte sich im Lau-

fe der vergangenen achtzigjahre verändert, da die Leiblach ihren Weg geringfügig, aber
doch, geändert hatte. So lag die österreichische Grenze knapp nach der Sü'aßenbrücke
bereits auf deutschem Gebiet. Man konnLe also (rein theoretisch) die Brücke überqueren
und "an Land gehen", ohne dass man das österreichische Staalsgebiet verließ. Im unte-
ren Bereich der Eisenbahnbrücke stellte sich die Situation genau umgekehrt dar, sodass
ein kleines deutsches Territorium diesseits der Leiblach lag. ( Diese Situation wurde erst
vor wenigen Jahren auf den Plänen "bereinigt" bzw. richliggeslellt.)

m-

Vom, d-euiwhf'n Zollcimi

y.tf'gcifwus jlüchiete der
Sc.hwvis.er auj öfi crre-i chi-
sches Territorium, luubf.i

ihn p'm peinlidu'Y T.wi-
schenfaR pasSiW'^f. (Fdio

Ca 1955)

Aus Bregcnz kam der schweizerische Konsul, um die Interessen des Landsmannes /u ver-
treten. Da nun sowohl die Deutschen als auch die Österreicher kein besonderes Inter-

esse mehr zeigten, den Schweizer festzuhalten, wurde dieser freigelassen. Beim Weg-
gehen wollte sich dieser bei seinem Konsul bedanken und streckte ihm die Hand hin.
Der Konsul drehte sich jedoch ab und verweigerte den Handschlag. Nachdem der
Schwei/er konsterniert das Zollamt verlassen hatte, bemerkte der Konsul: "Ich habe mich

für ihn eingesetzt, weil es meine Pflicht wm". Dennoch bleibt dieser Mann ein Lump, dein
ich nicht verpflichtet bin die Hand zu reichen!
Dieser "Grenzzwischenfäll" endete damit, dass der Scliweizer mit seiner Tochter, die die

game Zeit über im Auto gewartet hatte, die Rückrei-se in die Schwei/ antreten konnte.
Der peinliche, aber letzten Endes doch rettende Fleck (für den Schweizer) auf der
Brücke, war noch einige Zeit zu sehen, bis der nächste Regen den Grenzzwischenfall
"bereinigle".
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FÜR UNSERE GESUNDHEIT

Krankenpflegeverein Hörbranz
Jahreshauptversammlung 1998

Am 29. März 1998 hat der Krankenpflegeverein Hörbranz seine diesjährige Jahres-
hauph-ersammlung abgehalten. Nach der Begrüßung gedenken die Anwesenden der
im vergangenen Vereinsjahr verstorbenen 26 Mitglieder.
Bericht des Obmanncs

Obmann Alois Gärtner behandelt in seinem Berichl personelle Veränderungen, die Lci-
stungen der Pfleget'achkräfte, die Anschaffung neuer Einsatzfahrzeuge sowie die Mit-
gliederentwickhmg.
Die Krankenschwestern des Krankenpflegevereines Hörbranz, Michaela Fessl, Evi Nic-
dermayr und Birgit Nolarantonio haben im vergangenen Jahr zusammen mit ihren Ver-
iretungen 65 Paüenten betreut. Im Zuge dieser Betreuung haben sie abrechenbare Lei-
stungen im Ausmaß von 40. 882 Punkten erbrachl. Die Auslastung der I&ankenschwe-
Stern war damit vor allem in der 2. JahrcshäU'te über dem Sollwert.
Alois Gärtner dankt den Pflegefachkräften für ihren engagierten Eiiisatz, den Unter-
nehmen Wolfgang Boch, Lothar Natter, Raiffeisenbank, Renate Schcdler und Walter
Stecher für die Finanzierung der Einsalzfahrzeuge, Bürgermeister Helmut Rdcharl und
der Gemeinde Hörbranz für die geleistete und die in Aussicht gestellte Unterstützung,
Herrn Paul Sccberger für die Durchführung der Lohnverrechnung, den Mitgliedern
für ihren Jahresbeiti-ag und besonders auch den vielen Spenderinnen und Spendern.
Bericht des Kassiers

Kassier Herbert. Lau legt folgenden Kassabcricht vor:
Kassastand am 31. Dezember 1996 bzw. l. Jiinner 1997 S 198.708, 17
Einnahmen 1997 S 1, 093. 312, 20
1997 standen somit zur Verfügung S 1, 292. 020, 37
Ausgaben 1997 S 1, 272. 939, 28
Kassastand am 31. Dezember 1997 bzw. I. Jannerl998 S 19. 081,09
Bericht der Kontrolle

Die Kontrollorgane Helene Großgasteiger und Franz Sigg haben die Aufzeichnungen
und die Kasse überprüft. Sie bescheinigen dem Kassier eine ordnungsgemäße und sorg-
faltige Tätigkeit und stellen den Antrag auf dessen Entlastung. Der Antrag wird ein-
sümmig angenommen.

Begleitung von Schwerkranken und Sterbenden
DSA Barbara Moscr stellt in ihrem Referat die Organisation, die Zielsetzung und das Wir-
keil der Hospizbewegung vor und berichtet über die Möglichkeiten der Begleituns; von
Schwerkranken und Sterbenden.
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Informationen über die Hospizbewegung und zum Thema Kranken- und Sterbebe-
gleitung erhalten Sie bei DSA Barbara Moscr (Telefon 05574/5 34 73) oder bei den
Schwestern des Kmnkenpflegevereines (Telefon 8 55 44).

Aktuelles

Wir haben Verstärkung durch DKS Petra Schober erhalten. Sie arbeitet als VertreUmg
mit flexibler, bedarf sorienrierter Arbeitszeit fix bei uns. Thr Beschäfdgungsausimß beträgt
20%.
Ein neuer Badelift wurde angeschafft. Mit diesem wird nicht nur den Schwestern die
Arbeit erleichtert, sondern für manche Patienten das Baden erst möglich.

Ohm. Alois GarSmtr,

l>t'iru Schobc'r und

Michuela bessl mii

neuem Kuddif!:

Michaela Fcssl hat den heurigen Seniorenausflug begleitet. Da ihr pnegerischer Einsatz
beim Ausflug nicht vonnötcn war, rechnet sie im kommenden Jahr wieder mit einer Ein-
ladung, damit nichts passiert.

Weiterbildung der Schwestern

Birgit Notarantonio und Michaeln Fcssl haben sich in basaler Stimulalion weitergcbil-
det. Hier geht es um Formen der Berührung, die auf Patienten mit Wahrnehmungs-
Störungen angenehm, beruhigend und belebend einwirken und die Wahrnehmung för-
dem. Evi Niedermayr hat sich mit den Möglichkeiten spezieller Bandagen bei Durch-
blutungsstömngen beschäftigt.
Schließlich haben Michaela Fessl und Evi Niedermayr an einem Selbsteriahmngsseminar

des Sozialsprengel Leiblachtal mit dem Thema "Einen Tag achtzig sein" teilgenommen.
Dieser Tag war für die Teilnehmerinnen des Fachbereiches Ahenpflege ein prägendes
Erlebnis und wertvoll für ihre Arbeit.
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Gedenkspenden

Zum Gedenken an Fraujosefajochun): von den Trauerf'amilienjochum, Förster und
Bargehr S 3000,-, von verschiedenen Spendeni S 3000,-, von Frau Förster S 300,- und
von Frau Agatha Windcr S 100,-; zum Gedenken an Frau Helene Hilbe: von Herrn Mar-
cus Amann S 500, - und voa Frau Hedwig Schenkenfelder S 500, -; zum Gedenken an
Frau Maria Halder: von Frau Anni Klagian S 100,-, von Herrn Alois Merk S 100,-, von
Frau Herlinde Hehle S 100,-, von Herrn Erich und Frau Fanny Schupp S 200,- und von
Frau Siglinde Bickel S ] 00,-; zum Gedenken an Herrn Eduard Casera: von Mathilde
Casera S 500,-.

Beim Pfarramt Hörbranz sitid Spenden eingegangen:
Zum Gedenken all Herrn Walter Höllervon Herrn Adolf Fessler, zum Gedenken aii Frau
Krcszenz Loser von Frau Sophia Kleiner und zum Gedenken an Herrn Eduard Casera
von Herrn Edwin Fessler und Frau Gertrud Hiebeler.

Unterstützungsspenden
Von Herrn Albert Giesinger S 500,-, von Ungenannt S 200,-, von Herrn Franz Faller
S 200,-, von Herrn Emil und Frau Th. Schedler S 100,-, von Frau Barbara Achbcrger
S 200,-, von Herrn Fraiiz Fink S 50,-, von Frau Gabriele Schneider S 100.-. von Herrn
Pfarrer Roland Trentinaglia S 200,-, von Herrn Alfons Köb S 200,-, vom Salvatorkollcg
S 50, -, von Herrn Helmut Großgasteigcr S 100, -, von Herrn Heinrich Flatz S l 00, -, von
Herrn Alexander Kvasznicza S 200,-, von Frau Katharina Bairer S 100,-, von Frau Anna-
Maria Schwär/ler S 200,-, von Frau Kathi Frei S 200,-, von Herrn Xaver Kohlhaupt S 50,-,
von Frau Hannelore Treiber S 200,-, von Frau Franziska Schupp S 200,-, von Frau The-
resiaHajekS 100,-, von Herrn Jakob Baumann S 100,-, von Herrn Peter Tömcl S 100,-,
von Frau Maria Jäger S 50,-, von Herrn Anton Notcgger S 200,-, von Frau Lydia Hack
S 300, -, von Herrn Hubert Mangold S 100, -, von Herrn Theo Dürr S 100, -, von Herrn
Oswald Fink S 200,-, von Frau Anneliese Ehrhart S 700, -, von Herrn Dir. Eugen Gut-
mann S 200, -, von Herrn Paul Hehle S 100,-, von Herrn Georg Walter S 100,-, von
Herrn Dr. Hermann Rodewald S 200,-, von Herrn Anton Schwärzler S 300.-, von Frau
Josefine Kranz S 50,-, von Frau Anna Fink S 100,-, von Herrn Karl Boch S 100.-. von
Herrn Hermann Konracl S 100,-, von Frau Helene Siebmachcr und Anna Slelziier
S 760,-, von Frau Margarethe Moosbrugger S 100,-, von Herrn Erwin Köcher S 100,-,
von Frau Rosina Grabher S 200, -, von Frau Herma Huttcr S 200, -, von Frau Maria Schuh

S 500,-, von Herrn Dir. Elmar Mattweber S 100,-, von Herr Xaver Mühlebach S 100,-,
von Frau Maria Grabherr S 1700, -, von Frau Gertrud Mathis S 200, -. von Herrn Walter
Boch S 50,-, von Herrn Edi Casera S 500,-, von Frau Marianne Feuerstein S 100.-. von
Fraujoscfine Kiizlcr S 3ÖO-, von Frau Ida Stieger S 200,-, von Frau Vera Steüicr S 200,-,
von Herrn Julius Andergassen S ] 00,-, von Frau Wilhelmine Mangold S 200,-, von Herrn
Ottokar Wöss S 200,-, von Fraii Elfriedejochum S 200,-, von Frau Elisabeth Rass S 50,-,
von Frau Markella Asslaber S 200,-, von Herrn Georg Kleiner S 200,-, von Frau Martha
Macek S 100, -, von Herrn Matthias Milz S 200, -, von Frau Irene Feuerstein S 200. -. von
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Herrn Josef Rupp S 400,-, von Herrn Dr. Karl-Ludwig Hitze S 200,-, von Frau Rosa Berk-
mann S 200, -, von Herrn Adolf Rudigier S 200, -, von Herrn Eduard Lazaro S 200, -, von
Frau Mathilde Großgasteiger S 200,-, von Frau Katharina Vogt S 100,-, von Herrn Tho-
mas Fillcr S 100,-, von Frau Erna Heri S 50,-, von Frau Hilde Sirnic S 100,-, von Herrn
Raimund Kessler S 200, -, von Herrn Franz Faller S 400, -, von Frau Gertrud Hiebeler

S 200, -, von Herrn Dr. Anton Jcniii S 400, -, von Herrn Peler Kün.stcl S 200, -, von Frau
Maria Winklcr S 50,-, von Herrn Felix Sutter S 200,-, von Frau Rita Boch S 50,-, von
Herrn Eduard Schwärzler S 700, -, von Herrn Walter Partoll S 100, -, von Frau Anna
Rauch S 50,-, von Frau Franziska Mangold S 200,-, von Frau Blanka Lais S 200, -, von
Herrn Günther Faller S 200,-, von Frau Wilma Simma S 200,-, von Herrn Werner Lot-

(er S 100,-, von Herrn Ing. Wcrnfried Haldcr S 200,-, von Frau Maria Berkmann S 200,-,
von Herrn Josef Haltmeier S 200, -, von Frau Rcinelde Moosbrugger S 50, -, von Frau Pia
Küiiz S 100, -, von Frau Marika Achberger S 50, -, von Herrn Knut Scherer S 200, -, von
Herrn Heini Außerhof'er S 200,-, von Herrn Norbert Troy S 200,-, von Frau Luise Mar-

greiter S 100,-, von Herrn Alois Amann S 100,-, von Herrn Peter Felder S 200,- und von
Frau Anna Schmid S 500, -.

Für diese große Zahl an Spenden bedanken wir uns recht herzlich.
Mag. Anton M<'f. z. (er, Srhriftfiihrer

"Tag der Physiotherapie"
m 25. September 1998 wird in Österreich (weltweit eine Woche früher) der "Tag
Aer Physiotherapie" begangen. Was bedeutet eigentlich "Physiotherapie1? Übersetzt

heißt es "Hcilgymnastik" und wird zur Vorbeugung, zur Behandlung und in der Reha-
bilitaüon eingesetzt.

In der Prävention (Verbeugung) werden Haltungsschwächcn, Koordinationsstörungen,
HeiY-Kreislauf-Schwächen und vieles mehr therapiert, damit z. B. aus einer Haltungs-
schwäche kein Haltungsschaden wird.

Zur Behandlung eines bestehenden Schadens wie Bandscheibenschaden, Meniskus-
/Kreuzbandschaden, Rheuma, frühkiiidliche Schäden, Asthma, Parkinson, Multi-
ple/Sklerose, Unfälle jeglicher Art etc. stehen uns eine breite Palette von Behand-
lungsmöglichkeiten wie etwa manuelle Therapie, Elekü'otherapic, AK, Lyniphdraina-
ge, Bindegewebsmassage, Weichteiltechniken, verschiedene Entspannungstherapien,
Fußreflex, Hippotherapie, Bewegungsbad und vieles mehr zu Verfügung, um den PaU-
enten wieder in den Alltag zu integrieren.

Die Rehabilitaüon ist übergreifend in die "Behandlung", Patienten, wie etwa nach einem
schweren Unfall (Querschnitt, etc. ) oder nach eincm Schlaganfäll, bleiben häufig für
längere Zeil in Therapie, um den Status quo zu erhalten bzw. zu verbessern.

Falls Sie Frag-en zur Physiotherapie haben, stehen mein Team mit dipl. PT Karlin Kol-
ler, dipl. PT Ulrike Hart! und ich Ihnen am Freitag, den 25. September 1998, in der Zeit
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von 9.00 bis 12.00 Uhr, unter der Telefonnummer 8 54 59 oder persönlich zur Verfü-
gang.
Unser Beruf ist sehr umfassend und sehr interessant. Als Voraussetzung wird MaLura
gefordert, anschließend folgt eine 3-jährigc Ausbildung an einer Akademie für Phy-
siotherapie, die mit einem staatlich anerkanntem Diplom abgeschlossen wird.
Fragen zur Ausbildung richten Sie bitte an das Berufsinformadonszentrum, Tel. 05574/
4 87 84.

Auf Ihr reges Interesse freuen wir uns.
Dipl. Pl Cudmn Friedrich, Praxis für Phyiolh<"rapie

I. i. ndawn-.^rußc 71, 69]2 Hörhmnz, Td. fFa. x: 05573/5 54 59

SOZIALSPRENGEL LEIBLACHTAL

Li(v)fe-Seminar - Erlebnisorientierte Selbsterfahrung
mit Behinderungen

'n den letzten Jahren hat es einen Wandel im Pflege- und Betreuungsvcrständnis gege-
. bcn. Es wurde frkannt, daß das eigene Verhalten die Eigenständigkeit und die Selbst-

Verantwortung der zu betreuenden Menschen stärken aber auch unterdmcken oder gar
7ersLören kann.

In der Betreuung und Pflege von alten Menschen ist Fachlichkeit, eine gute Beob-
achtungsgabe und Einfühlungsvermögen nonvendig.

Um klar zu sehen genügt oft ein Wechsel der Blickrichtung
Hillsbedürtügkeit erlebbm' zu machen, kann so einen "Wechsel der Blickrichtung" dar-
stellen. - Deshalb organisierte der So/ialsprengel Leiblachtal ein "Erlebmsoriendertcs
Selbste rfahrungsse min ar , an dem Mitglieder des Fachbereiches "Altenarbeit aus Hör-
branz, Lochau und Hohenweiter teilnahmen.

Nach dem Anlegen von Bandagen, Schienen, Brillen und spe/iellen Schuhen, die die
Simulation von Symptomen verschiedener Krankhcitsbilder ermöglichen, erlebten wir
im Rollenspiel Ausschnitte aus dem Alltag einer Heimbewohnerin. Für ein paar Stun-
den verweiUen wir in einer für uns neuen und wiederum doch vertraulen Weil.. All-

tägliche Situationen wie z. B. Spazierengehen, essen oder ein Gasthaus besuchen ver-
änderten sich grundlegend.
Im Anschluß an diesen erlebnisorientierten Teil konnten wir das Erlebte besprechen.
In der Reflexion fanden wir sowohl Bestätigung als auch viele Anregungen für unsere
Arbeit mit Menschen, die Betreuung und Pflege benötigen.
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Diabetikerbetreuung zu Hause
In der ambulanten Alte übe trcuung haben wir immer wieder mit Menschen zu tun, die
Diabeüker sind. In diesem Zusammenhang entstehen oft viele Fragen: Was genau bedeu-
tet es für einen älteren Menschen zuckerkrank zu sein? - Was darf ich einkaufen und

was nicht? -Auf was muß ich bei der Essenszubereitung besonders achten?
Um diese und ähnliche Fragen zu klären, veranstaltete der So/ialsprengel Leiblachtal
am 11. März einen Fortbildungsabend mit dem Thema "Diabeükerbetreuung w Hau-
se".

An diesem Abend referierte Walter Hercher (Dipl. Kranken pfleger und Diabetes-Betreu-
er) und Dorothea Hammer (Dipl. Diät- und Emährungsberatcrin) zu den Themen:
Zuckerkrankheit - Was ist das? - Einkaufen und Kochen für Diabetiker - Grunclzüge
der Körperpflege bei Diabetikern.

Semmar - Rollstuhlselbsterfahrung
Gemeinsam mit Reinhard Zischg vom "Mobilen Hilfsdienst Dombirn" veranstaltete der
Soxialsprengel Leiblachtal am 12. Mai - und aufgrund des großen Interesses auch am
9. Juni - ein Seminar zum Thema "Rollstuhlselbsterfahnmg".

In diesem Seminar wurde unser Bewußtsein für bauliche Barrieren geweckt. Dies einer-
seits dadurch, daß

Im ersten Teil zeigte unser Referent sehr anschaulich alltägliche Behindemngen durch
bauliche Maßnahmen auf. Im zweiten Teil des Seminars waren wir selber mit dem Roll-
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stuhl unterwegs und konnten so diese Barrieren hauüiah ken-
nenlernen. - Ini dritten Teil standen die Themen "Wie

behandle ich einen Menschen mit besonderen Bedürfnis-

sen? und "Umgang mit Menschen im RollstuhP' auf dem
Programm.
Abschließend gab uns der Referent. folgenden Satz mit auf
den Heimweg: Es ist für einen Behinderten kein Vergnügen

auf Hilfe angewiesen zu sein, aber je selbstverständlicher sie angeboten wird, um so bes-
ser kann sie angenommen werden.

Tagesbetreuung
In Zusammenarbeit mit demjosefsheim Hörbranz kcinn der Sozialsprengel Leiblachtal

zur Entlastung von pflegenden Angehörigen eine Tagesbeü'euung anbieten.
Die Tagesbetreuung steht grundsätzlich von Montag bis Freitag von 9. 00 bis 16. 30 Uhr
mr Verfügung. Dieses Angebot, im Sozialzentrum Hörbranz ist mit einem Kosten beitrag
verbunden. Die Höhe ergibt sich aus dem Betreuungsaufwand. Für die erste Woche
betragen die Kosten S 300, - pro Tag.
Im Rahmen der Tagesbetreuung bieten wir ihrem Angehörigen Betreuung und Ver-
pflegung, die Teilnahme an der Ergotherapie und eine Ruhemöglichkeit am Mittag.
Eine medizinische Betreuung erfolgt nach Absprache.
Falls Sie ihren Angehörigen nicht selber ins Sozialzcntmm bringen bzw. ihn nicht sel-
ber abholeii können, sind wir Ihnen bei der Suche nach einer gceigneLen Lösung ger-
ne behilflich.

Für weitere Inforrmdonen bzw. Fragen zur Tagesbctreuung stehen wir Ihnen gerne zur
Verfügung. Interessierte wenden sich bitte an: Sozialsprengel Leiblachlal, Mag. Martin
Hebenstreit, T 8 55 50.

Urlaubspflege
Zur Entlastiing und Unterstützung der Pflege lind Betreuung zu Hause bieten wir für
all jene Familien, die pflegcbcdürf'tige Angehörige zu Hause betreuen, die Möglichkeit,
ein paar Wochen im Jahr "Urlaub von der Pflege" zu nehmen.
Ebenfalls in Zusammenarbeit mit dem Josefshcim in Hörbran/ können wir alt^n und
betagten Menschen über einen gewissen Zeitraum hinweg einen PHegepIatz anbieten.
Das Urlaubspflegebett steht Pflegebedürftigen aus der Region Leiblachtal für die Dau-
er von einer bis zu vier Wochen zur Verfügung.
Der zeitlich begrenzte Aufenthalt im So/ialzentmm Hörbranz ist mit einem Kosten-
beitrag verbunden. - Die Höhe des Beitrages hängt von der Punsion und der Höhe des
Pflegegeldes ab.
Für weitere Informationen bzw. Fragen zur Urlaubspflege stehen wir Ihnen gerne zur
Verfügung.
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Interessierte wenden sich bitte an den Sozialsprengcl Leiblachtal, Mag. Martin Heben-
streit. Tel. 8 55 50.

Die Angebote "Urlaubspflege und "Tagesbetreuung" möchlen die häusliche Pflege
erleichtern und versLehen sich als wichtige Ergänzung zu den in unserer Region vor-
handenen ambulanten Pflege-und Betreuun^sdiensten.

"Oase Kunterbunt" wurde gestürmt
Im April wurde die Oase Kunterbunt- der neue Eltern-Kind-Treff- im Kindergarten
Leiblach feierlich eröffnet.

Der Treffpunkt entstand aus dem Projekt "Familiengcrechte Gemeinde" und sieht sich
als Ergänzung zu den anderen Einrichtungen wie Spielgruppen und Kindergärten.

[

B(f)n. Hf/mui. fietcha. rt;
Rotawi Mwvnl. vom

JugK'nd- und Famdien-

referat der Vbg. Lcmdcs-
rcgiening, Mag. Martin

Hebefistreit, Ge.'ichafis-
juhrfr d<"i So!. üibipr<mg<:1s

Leiblachtnl

Diese Eröffnung, die an Bedeutung um nichts hinter einer Einweihung einer Schule
oder eines Opernhauses zurückstehen muß, ist deshalb so wichtig, weil sich hier die wich-
tigsten Leute dieses Dorfes zusammen mit. ihren EUern treffen können, die Kjnder.
Wir ermöglichen den Kindern durch diese Räumlichkeiten einen Ort der Begegnung
und Erfahrung. Ein Ort, wo ohne große Einengung gelernt werden kann, wie man mit
Freunden umgeht imd wie man Freunde gewinnt, und gleichzeiüg ein Ubungsfeld für
den Umgang mit Konflikten und eine Plattform für Spaß, Bewegung und Spiel.

Die beiden Oase KunterbunL Leiterinnen, Manuela Hack und Sabine Schmitzer, wcr-

den von einem Team von derzeit 13 Mi [arbeite rinnen unterstützt und durch neue Mir-

arbeiterinnen immer wieder toll ergänzt.

Die Oase Kunterbunt bietetjeden Dienstag von 15.00 bis 17.00 Uhr einen offenen Nach-
mittag an.
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An diesem Nachmittag ist ein ungezwungenes Beisammensein bei Kaffee und Kuchen
möglich. Es sind alle Eltern, Großcltern, Kinder . . . herzlich willkommen.

Neben dem "offenen Treffpunkt" nird auch ein kindgerechtes Rahmenprogramm ange-
boten, welches von Manuela und Sabine vorbereitet und geleitet wird. Für den Monat
Juni lautet das Motlo "Allerlei Kreaüvcs".

Das Angebot des Eltern-Kind-Treff wurde seit der Eröffnung stark angenommen. Des-
halb wird während den Sommerferien ein Sommerfrühstück angeboten. Dieses findet
jeweils am Dienstag, 28. Juli, und Dienstag, 25. August, 9. 00 bis 11. 00 Uhr statt.
Wetters beteiligt sich das EUem-Kind-Treffauch am Sommerf'crienprogramm.
Nähere Infos sind der Borschüre . Achtung, Ferdg, Ferien Los" zu entnehmen.

Achtung: Während der Sommerferien ist kein offener Nachmittag.

Für den kommenden Herbst sind wieder neue Angebote in Planuns;. Das Eltern-Kind-
Treff sieht sich auch als Einrichtung, wo familienrelevante Themen behandelt werden.
Es wird daher Vortrage bzw. Workshops zum Thema Familie, Erziehung, Freizeit usw.
geben. Wcitcrs sind Veranstaltungen wie etwa Kasperltheater, Singnachmittag, Mär-
chenerzühler . . . vorgesehen.
lu Planung ist auch ein Babyfnihstück für junge Mütter mit dem Angebot der Stillbe-
ratung, Geburtsvorbereitungskurse usw. ; auch das Eltern-Kind-Turnen mrd wieder statt-
finden.

Wir alle freuen uns auf euer Kommen. Als Gäste oder auch als Mitarbeiterin.

Eine Initiative der Gemeinde Hörbmnz und des So^ialspengcl Leiblachtal.
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IM LEBENSKREIS

Geburten

Misko Demonja, Bint\veg 3/1/2
Philipp Vith, Liiidaucr Straße 110
Nalhalie Bentele, Raiffeisenplatz lüa
Elisabeth Christine Steinrück, Staudachweg 15a
Lukas Ernst Hartlmayr, Georg-Flatz-Weg 2
Janine Jacqueline Berkmann, Im Ried 6
Angelika Nöckl, Salvatorstraßc 33
Jacinlha Anna Ganlschacher, Richard-Sannwald-Plat/ 12
Nadine Metzler, Patachoweg 9
Victoria Doinig, Allgäustraße 176
Dominik Schuh, Römerslraße 27

Marimi Heidegger, Fronhofer Straße 21
Janina Maria Madella-Mella, Lindauer Straße 28a
Berna Polat, Birkenweg 3
Yunus Toktas, Erlachstraße 6

Eheschließungen beim Standesamt Hörbranz
Adolf Franz Konstatzky
mit Christine Maria Wagner, Hörbranz

Gebhard Nußbaumer, l.angenegg
mit Birgit Maria Nußbaumer, Hohcnweiler

Harald Michael Voppichler
mit Sih'i'd Maria Langes, Hörbranz

HörbrJ^

Sterbefälle

Erika Grozurek, Richard-Sannwald-Plaü 3

Heinrich Schaub, Hcrrnmühlcstraße 4

Kreszenüa Loser, Heribrandstraße 14

Eduard Gottfried Casera, Schützcnstraße 8

Benedikt Hiebeler, Hochstegstraße 10

Hohe Geburtstage

Maria Christine Hiebeler, Hochstegstraße 10
Agatha Maria Winder, Ruggburgstraße 14
Stefan Darnai, Heribrandstraße 14

Anna Hagen, Brantmannstraße 4a

6. 3. 1998
16. 4. 1998
24. 4. 1998
16. 5. 1998

1. 6. 1998

9. 4. 1998

30. 4. 1998

15. 5. 1998

53 Jahre
78 Jahre
89 Jäh re
81 Jahre
91 Jahre

l. 7. 1907
1. 7. 1914
2. 7. 1910
2. 7. 1917

M
Horb,^v

Elsa Agatha Ammann, Seestraße 8
WilhelminaJoscphc iGeißler, Ziege Ibachs fräße l

Heinrich Hajek, Lindauer Straße 91
Balbina Rupp, Hermmühlestraße 27
Hcrmine Gut, Lochauer Straße 20

Katharina Dumps, Lochauer Straße 83
Anna Maria Schmid, Berger Straße 15
Berta Barcata, Heribrandstraße 14

Johann Edwin Lutz, Ziegelbachsü'aße 10
Josef Georg Kresser, Ziegelbachstraße 67
Julia Ramadan, Europadorf 16
Melanie Geiser, Heribrandstraße 14

Andreas Weber, Lochauer Straße 107

Karl Boch, Lindauer Slraße 35

Magdalena Maria Larger, St.-Marüns-Weg 2
Katharina Fessler, Heribrandslraße 14

Georg Rupp, Herrnmühlesü'aße 27
Katharina Rosina Bata, Amerikaweg 29
Anna Ernecker, Lochaucr Straße 77

Barbara Achbergcr, Diezlinger Straße l
Leopoldine Brutscher, Heribrandstraße 14
Friederike Muhr, Lindauer Straße 36c

Anna Hein, Heribrandstraße 14

Walter Ochsenberger, Heribrandstraße 56
Alwin Köb, Lindauer Straße 21

7. 7.
10. 7.
10. 7.
21. 7.
28. 7.
31. 7.

6. 8.
8. 8.

10. 8.
12. 8.
15. 8.
17. 8.
26. 8.
27. 8.
29. 8.

2. 9.
4. 9.
5. 9.
6. 9.
7. 9.
8. 9.

18. 9.
21. 9.
24. 9.
25. 9.
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1914
1916
1911
1913
1918
1917
1917
1910
1911
1910
1916
1917
1917
1915
1913
1911
1914
1911
1911
1911
1914
1918
1916
1913
1918
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90. Geburtstag

Frau Katharina Leite, Bergcr Straße 8, konnte am 6. Mai 1998 bei ausgezeichneter
Gesundheit ihren 90. Geburtstag feiern.
Im Rahmen einer netten Familienfeicr gratulierte Bgm. Helmut Reichart im Namen der
Gemeinde. Daß die Familie sehr musikalisch ist, bewies die Darbieiung eines eigens für
diesen Anlaß kreierten Geburtstagsliedes. An .schließend sang diejubilarin noch gerne
bei einigen ihr bekannten Liedern mit.
Wir wünschen ihr weiterhin alles Gute.

Goldene Hochzeit

f IW

Das Jubelpaar Franz und Maria Schmotz, Hochstegstraße 27, feierte am ̂ 9. Mai 1998 sei-
ne goldene Hochzeit. Neben dem Ehrengeschenk des Landeshauptmannes überbrachle
Bgm. Helmut Reichart dem rüstigen Jubelpaar die Glückwünsche der Gemeinde Hör-
branz.

Wir wünschen ihnen bei guter Gesundheit noch viele gemeinsame Jahre.

Horbi^ 65

DIES UND DAS

"Bad Diezlings" Wirtshaus des Jahres 1998

l.a n. des to'it. n.vm'u 'idin'kf. o r

Mag. Su'^harl Baier
fibv.rgtbi um ] l. Man
1998 der C.lwfin Carmcn
Achbwger die Urkunde.

Schon /. um vierten Mal ve ran staltete der Landesverband Vorarlberg Tourismus miL den
Vorarlbcrger Nachriduen diesen Wettbewerb. Die Kriterien für die Teilnahme sind sehr
hoch, sodaß dieser Auszeichnung eine besondere Bedeutung zukommt. Es sind dies z.
B. : heimeliges Ambiente; Gemüüichkeit, harmonische Einrichtung, Stammtisch, mit-
arbeitende Familienmitglieder, SpeisekarLe init heimischer Küche. Insgesamt haben sich
4000 Personen an der Aktion beteiligt. Dazu noch geschichtsträchtig ist das Gasthaus
deshalb, weil Besteellerautor Norbertjacques im "Bad Diczlings" 1920 seinen ersten "Dr.
Mabuse in nur drei Wochen schrieb. Das heutige Bad Diezlings stammt in seinem gegen-
wärdgen Aussehen nach cincm Brand 1896 im wesentlichen aus den letzten Jahren des
vorigen Jahrhunderts. Der Kur- und Badebetrieb im danebenstchenden Badhaus vvur-
de bis 1980 geführt. Vor allem für Erholungssuchende ist Diczlings ein Geheimdp mit
dem Fahrrad oder xu Fuß. Spazierwege führen durch Wiesen, Wälder und ßiotope.

Wir gratulieren der Familie Achberger zu dieser Auszeichnung und wünschen ihnen wei-
ter recht viel Erfolg in dem Bemühen ̂ iim Wohlc der Gäste.
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Aus der Bücherei und Spielothek
Die Bücherei und SpieloLhek macht in den Ferien keine Ferien!

Es ist also auch in den Sommermonaten

am Sonntag 9. 30 bis 11. 30 Uhr
am Mittwoch 18.00 bis 19, 00 Uhr

am Freitag 17. 00 bis 18. 00 Uhr geöffnet.

Zusätzlich gibt es noch - im Rahmen des Ferienprogramms - einen Spielnachmittag pro
Woche, wenn kein Badewetter ist.

Wir freuen uns auf einen regen Sommerbetrieb in der Biicherei - Spielothck und sind
bestens dafür eingerichtet.

Oas Büchereiteam.

Evangelische Gottesdienste
Samstag, 12. September 1998 um 18.00 Uhr in der Hauptschule.
Juli und August keine Gottesdienste.

Freie Lehrlingsstelle
Die Bäckerei Gunz, Hörbranz, stellt verläßlichen Frühaufstcher als Bäcker- und Kon-

ditorlehrlmg ein.
Bäckerei Gunz, Hörbranz, Lindaucr Straße 59, Tel. 8 22 39

mütterberatung
Krankenpffegeverband Vorarlberg

Die Mütterbcratung findet die ersten vier Montage jeden Monars von 14.00 bis 17.00 Uhr
statt (Hauptschule). Betreut werden Sie und Ihr Baby von Dipl. -Krankenschwester Bri-
gitte Neher, erreichbar unter Tcl.-Nr. 05574/4 69 37 sowie die Hclfcrinnen rLheresia Leo
und Marianne Hölzl.
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Das historische Foto (7): Wer kennt... ? Wer weiß ... ?
Leser-Reaktionen zum Foto Nr. 6: Heimwehr

Frau Hedwig Außcrhofer erkannte auf dem Hcimwehr-Foto aus den letzten zwei Aus-
gaben (Nr. 103 und Nr. 104) ihren Vater Karl Mangold, sodass es sich bei der zweiten
Person VOM rechls nicht - wie bisher angenommen - um Ludwig- Wagner handelt.

Leser-Reaktionen zum Foto Nr. 7: In der Metzgerei

Das Foto wurde in den

3öer Jahren in der
Filiale der Metzgerei
Mesmer im Kirchdorf

aufgenommen. Die
Verkäuferin hieß Hil-

de Klocker und war

"ein Gspusi meines
Bruders Winfried"

erklärt Hubert Grab-

herr. Fräulein KIocker

stammte "^tus dem

Württcmbergischen"
und war jahrelang in
Hörbranz beschäftigt,

Leser-Reaktionen zum Foto Nr. 8: In der Küche

Die lesche Köchin wurde gleich von mehreren Hörbranz-Aktiv-Lesern erkannt. Es han-
delt sich um die miulerweile verstorbene Paiila Hehle (verehelichle Gasser, Lauterach)

Leiblach (Gast-aus

haus Traube). Paula
Hehle, Jahrgang 1914,
ließ sich Mitte der 3öer

Jahre in der Küche des
St. Josef-InsLituts in
Feldkircb ablichten.

(Für Auskünfte danke

ich Hubert Grabhen',
Anton Grabherr, Poldi

Enzian und Karl Hu-

bert Gasser, dem Sohn

von Paula Hehle.
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(Nr. 9) Die ZoU-Fußballer

Im Herbst 1951 wurde dieses Foto "geschossen". Es zeigt zwölf Fußballer (Zöllner?) auf
dem alten Fußballplatz in den Schmelzwiesen am See.
Wer kann die Männer benennen?

Alle (ehemaligen) Zöllner und Fußballer sind diesmal aufgerufen, die abgebildeLen Män-
ner genau anzuschauen und im Erfolgsfall sich zu melden!

Bitte um Hinweisel

Danke für Ihre Mithilfe!

Willi Rupp, Hörbranz, Blumenweg l, Tel. 8 27 60




